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BMlilmAR. „ . '
Das Seien non goti im Mr - heimei Eememdewald

wird bis auf weiteres untersagt.
Flörsheim , 4. Mai 1914. . . „ ä „ .
°  Der Bürgermeister . Lauck.

Bekanntmachung.
Die Eeneralaushebung der Militärpflichtigen er

Gemeinde Flörsheim findet am Donnerstag den 14
Mai ds Js . vormittags 9,15 in Hochherm rm Gasthaus

— ■' " statt.
1914.

Der Bürgermeister : Lauck.

„Zur Burg Ehrenfels
Flörsheim , 5. Mai

Lokales und von Nah u. Fern.
Flörsheim , den 5. Mar 1914.

k Schuht Eure Kinder . Die jetzige schöne Jahres
-zeit lockt Jung und Alt hinaus ins Freie und wer konnte
sich etwas Schöneres denken, als an schonen Frühlings¬
tagen Wald und Flur zu durchstreifen. Ganz besonders
sind es natürlich die Kinder, die hiernach verlangen,
stehen' sie doch der Mutter Natur noch bedeutend naher
als die Erwachsenen. Daß aber dieses harmlose Ver¬
gnügen auch seine schwere Gefahren in sich birgt, erhellt
aus Nachstehendein:Am letzten FreitagVornnttag gingen
ein hies. lOjähriges Mädchen mit seiner jüngeren Schwester
und noch kleinerem Brüderchen -.cm Nmlwmgertsweg
spazieren. Bei der Durchfahrt gesellte sich plötzlich em
verdächtig aussehender Mensch zu den Kindern. Durch
alle mögliche Versprechungen suchte derselbe das altere
der Mädchen mitzulocken. . Den kleineren Geschwlstein
schenkte er allerlei Kleinigkeiten und gabihnen  au
allein nach Hause zu gehen . Die Kinder wwer etzt n sich
aber den wiederholten und dringenden Vorstellungen
des Menschen und da sich in der Ferne nun auch Leute
sehen ließen , konnten die Kinder ungesahrdet entkommen
Wäre das Mädchen dein Unholde gefolgt , wer weiß
welches Unglück es dann getroffen. Also den Kmdern
vor Allem einschärfen, daß sie nicht fremden Personen
folgen , vor Allem sich auch nicht durch Versprechungen
oder Geschenke dazu verleiten laßen . — Die fetzige
wärmere Jahreszeit treibt eme Unmasse verdächtiger
Elemente aus die Landstraße, diese betteln die Ortschaften
ab und legen den Gewinn in Schnaps an . Am Sonn¬
tag waren mehrere dieser Subjekte im hres. Ortsbermg
zu bemerken. Gegen Abend lag einer davory m tierischem
Zustande und völlig entblößt auf einem Grundstück des
Weilbacher Weges , unmittelbar neben der Chaussee.
Ein ekelerregenderAnblick für die massenhaften Passanten
und Kindes die den Weg als Sparziergang benutzten.
Es ist gewiß manch armer Handwerksgeselle aus „der
Walze ", dem einige Pfennige Unterstützung wohl zu
gönnen sind und auch jeder gern giebt, sobald man aber
bemerkt, daß man einen Gewohnheitsbettler , der Fusei-
dunst macht diese Leute auf 20 Schritte Entfernung be¬
merkbar, vor sich hat, soll man so schnell wie möglich
die Ortspolizei verständigen . Diese Kategorie fahrender
Sänger ist eine Plage der Ortschaften und Landstraßen
und je schneller sie wieder eingesponnen werden depo
besser. n

l Einen Maschinendefekt erlitt am Sonntag um 9
Uhr vormittags der Personenzug nach Wiesbaden auf
hies. Station . Eine Kolbenstange war gebrochen und
muhten die Passagiere , zum größten Teil Ausflügler
hier etwa 2 Stunden ihre Tour unterbrechen, bis um
11 Uhr 4 Min . der nächste Personenzug dieser Nlch-
tung sie erlöste.

a Ausflug . Der Gesangverein Volksliederbund be

absichtigt den Besuch des Sängerfestes zu Kostheim, zu
welchem genannter Verein eingeladen fit, gleichzeitig
einen Familienausflug zu veranstalten . Die Mitglieder
«Ln Eh - lb gebeten, sich «m 17. d, W . staPnden.
den Ausfluge , zwar per Boot zahlreich emzufinden Denn
je mehr Personen sich beteiligen , desto billiger stellt
sich für den einzelnen der Fahrpreis . Nicht nur die
Mitglieder , auch Freunde und Gönner des Vereins stnd
herzlich willkommen.

l Eines reichen Lebenswerks gedenkt das Maiheft
der Flotte " in seinem, dem 70. Geburtstag des Groß¬
admirals von Koester gewidmeten Leitartikel, der rin
besonderen an die aufopferungsvolle Tätigkeit des Ju¬
bilars um die Erhaltung und Förderung des Flotten¬
vereins erinnert. Eine der Illustrationen Slbt die kost¬
bare Ehrentafel wieder, auf welcher die herzliche Ver¬
ehrung dieser großen Vereinigung für ihren Führer zum
Ausdruck gebracht wird. Sie und andere wertvolle
Gaben find am 23 . April zu Berlin gemeinsam mit dem
Hauptverbande Deutscher Flottenvereme im lwslande
überreicht worden. Eine weitere war das Ergebnis
einer Sammlung im Betrage von 155 000  Mk . für das
Alters - und Jnvalidenhein des Flottenverems für See¬
leute der Kriegs - und Handelsmarine , das gegenwärtig
bei Eckenförde-Borby errichtet wird und um dessen Zu¬
standekommen Großadmiral von Koester sich hohe Ver
dienste erworben hat . Weitere Aufsätze des glelchm
weites behandeln m g e mern  f a ß l iche r ^ VLetze

Die Nautik in der Kriegs - und Handelsmarine .sowie
^ Flüssigen Brennstoffe in der Warme ", zwei Eegen-
ständ'E die in neuerer Zeit auch über die Kreise der
Seefahrt hinaus Interesse erweckt haben. Ern vierter
reichillustrierter Aufsatz beschäftigt sich mit der Donau¬
schiffahrt die besonders für Sllddeutschland von immer
größerer Wichtigkeit wird. Der Verfasser lenkt m dankes-
werler Weise das Interesse der Leser auch auf lene Zeiten
zurück, als nach der kriegerischen Befreiung Ungarns von
der Türkenherrschaft durch den Prinzen Eugen von
Savoyen , die friedliche Kolonisierung durch suddeufiche
Bauern und Handwerker einsetzte, die ^ dem trefflichen
Buche „Der große Schwabenzug von Muller -Gutte -̂
brunn o trefflich geschildert worden ist. Nachrichten
aus der Marine und den Flottenveremen vervollständigen
wie üblich das Heft.

m Goldene Hochzeit in Okriftel . Die Eheleute
Philipp Schulz hierselbst feierten am Fre'tag den 1
Mai das Fest ihrer goldenen Hochzeit Das Paar ist
noch äußerst rüstig und gesund und geht fernem Erwerbe
nach.

700 Taschentücher, 50 Flaschen Wein und Sekt . Der
Mann stand kurz vor der Verheiratung und wird die
Sachen aus diesem Grunde gestohlen haben.

* Niederflörsheim . 2. Mai . Die Gespenster werden
immer moderner. Seit etwa 8 Tagen beherbergt unsere
Ortschaft ein Gespenst, das um Mitternacht rn der Tracht
einer barmherzigen Schwester durch dre Sttaßen wandelt
Es klopft dann an eine Tür, um die Einwohner des
betreffenden Hauses wach zu machen; und wenn es
Schritte hört, gibt es Revolverschüsse ab, um dann zu
verschwinden. Wenn vielleicht auch nicht das Gespenst,
so scheint doch der Revolver den Einwohnern unserer
Ortschaft gründlich Respekt einzuflößen , denn bisher
konnte der Mitternachtsunfug noch ungehindert be¬
trieben werden. ^ . OY> ,

* Oberstädten . 4. Mai . Nachdem vor drei Wochen
der Delegiertentag zum dritten Wettstreit des Taunus-
sänqerbundes hier getagt und die Einteilung dreier
Sänqerklassen stattfinden konnte, hat fetzt der geschafts-
führende Ausschuß ein Konkurrenzsingen der Eastvereme
eingelegt . Dieses Konkurrenzsingen findet ohne beson¬
dere Einsatzgebllhr statt. Man hofft durch rege Beteili¬
gung an diesem Konkurrenzstngen das ^nte. . am
deutschen Volkslieds zu wecken. Es durfte wohl das
Grundübel der Wettstreite fern, daß die Unkosten der
Gesangvereine durch zu hohe Einsatzgelder für dw Ver¬
eine zu hoch kommen, weshalb man allgemein eme ge¬
ringe Beteilung der diesjährigen Eesangwettftrelte be¬
obachten kann. Es wäre höchste Zeit , daß die deutschen
Gesangvereine sich dem Taunussangerbund angliedern,
damit durch vereinte Kraft dem deutschen Mannerge-
sang gedient wird. _ ,

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch, 6 Uhr Amt fürA. Marie Höckelu. Ang. ^^̂ Uhr Brautamt-
Donnerstag, 6 Uhr Jahramt für Anna u. Johann Messer, 6 /, Uhr

gestift. Segensmesse. _ _ _

Vereins -Nachrichten.

VERSCHÖNERUNGS-VEREIN

- Hochheim, 2. Mai . Untat . In Hochheim wurde
die Tochter des Predigers Klauke von emem fungen
Mädchen vom Rade gerissen und dadurch schwer verletzt.

* Höchst, 4 Mai . Gestern stießen rm hiesigen Bahn¬
hofe zwei Arbeitszüge zusammen ; der eine kam von
der Kleinbahn Höchst-Könsifitem, der andere gehörte
der Staatsbahn an . Der Materialschaden fit nicht un¬
erheblich; Menschen kamen nicht zu Schaden . Die Schuld
an dem Unfall sollen Beamte der Kleinbahn tragen.

° 3. Mai , Fünfzehn Einbmche eme«
erst Siebzehnjährigen . Der aus der Fursorgeanstalt
zu Witzenhausen vor längerer Zeit entwichene 17 Jahre
alte Fritz Vollberg aus Griesheim wurde hrtt verhaftet.
Er fristete sein Leben in der ganzen Zeit von Einbrüchen,
die er in Griesheim , Kreuznach und Frankfurt verübte.
Nicht weniger als 15 Einbrüche werden auf das Konto
des Verhafteten gesetzt. u ..

* Frankfurt , 4. Mai . Ein sonderbarer Dieb mit
sonderbarem Namen Die Polizei deckte gestern emen
riesigen Wäschediebstahl auf. Der 26 Jahre alte Backer-
bursche Siebzehnrübel hat seit dem vergangenen Jahr
von zahlreichen Trockenbödenund Kellern eme Unmenge
Wäsche gestohlen und zwar : ll 2 Damenunterrocke 140
Herrenhemden, 39 Damenhemden , 24 Blusen , 40 Schurzen,
3 Kleider, 100 Kragen, 100 Paar Manschetten, b bis

den 6 Mai adends 8stz Uhr Monaisversammlung lm
Mittwoch d ^s - n Aussicht (Joh . PH. Wagner). Tages¬

ordnung: Besprechung verschiedener wichtiger Tagesfragen
und lonstiaer Vereinsangelegenheiten,

m- . nniiaunasverein Edelweiß. Samstag 9. Mar, Eeneralversamm-
^ g lunabei Mi?gleid P . Jos . Hartmann (Karthäuserhof) . Tages¬

ordnung Ausflug und Verschiedenes. Zahlreiches Erscheinen

Freie Turnerschaft ^Samstag Abend 8‘/a Uhr Versammlung iw
Freie Turner,cya,l. 6 'nntaß  beteUißt  sich der Verein a,i der

Turnplatzeinweihungin Kostheim. Die Mitglieder werden

Kath Äbchtttottein ? 2lm°Mttwoch Abend 9 Uhr bei Jos . Breck-
” ^ heimer Vorstands-und Vertrauensmännersitzung. Besprechung

«HS ° Uhr

ßQth Sh ««6»« ein u ffieimonia. Montags. Mittwochs nnd
^nne7stags Abends um.8 Uhr Trommeln und Pfeifen m

& X » i 'S .31“ "'““8 "b.n°
M nn iZtaa en vorm, von 10 Uhr ab Frühschoppen.

vle kluge üausttau verwendet nur .
* Knorr -Suppemvurfel,

weil sie ausgiebiger sind als andere
und ausserdem am besten schmecken.

48 Sorten, wie : Weibertreu, Sieben Schwaben. 1 Würfel 3 Teller 10 Pf.



Deutscher Reichstag.

wegen des Widerstandes der Nitt -Vmr rMt line solche
nicht »uKndk »r [£ ',s » .' ? .“6'lehnte ein Eingreifen ab tv-.«« ,* UJ} . "er Reichstag

zur Beratung - ŜchlieL ^ ? men kleinere Vorlagen
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bleiben b bort eine Ab,tlmmung darüber zu unter-

FeldbienstWung"deŝ l°8 AfanteRe R°^ '" längeren
bürg bei Regen und Köl't^ »k ^ ^-Regiinents in Straß-
verbreitet worden. Die Lawrott? >ô n"^se Nachrichten
krankungen überfüllt gewesen 7wef tnfol0t bei ®r=
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politische Rundschau.
Reichstages"e» lärte7er "KrieWmins»4 b°EE ""''ta'' «««
Vorlage werde nicht ausaearbe?t-7 7̂ ^ ^ ome neue Heeres-
-»-»dig werde. “ )!Ä ‘ i ‘( °° °-ch- ip- t-, rot.
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d;e militaristische Reaktion aeriRt̂ n^ . können und gegendie Sozialisten rur Mi-dô rA^ -l !svd. Besonders sollen
tragen, welche die NerantmAr"Wenigen Kandidaten bei-
ung der dreijährigê Dienstzeit̂ tragen, îb Wiedereinführ¬

neuen Ver"fastunĝläßt° sich dabin"reî - lnesamteindruck der

zum Verkehrsminister ist Miaute Mab? ««^ ""0kungsensrer Bedeutung im ?sintst»rF„„A .- .nhl und von besonde-
diesem Ressor? für die nächstê eit Aufgaben, die

>s. jedenfalls,7 'ÄWL '.W .'K . K

Richtpolitische Rundschau.

Der Kampf um das Majorat.
Roman von Ewald Uu,. König.

(Nachdruck verboten.)
m,*.. s. Fortsetzung.
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"Il'.'ä wgZ antivvrtete er darauf?"
dann ritt et fort/” 3 5i,,U,,tec «»d sattelte selbst das Pferd

„Nahm er Geld mit?"
„Nichts."

kehren '" ĥf" er reiten und wann er zurück^
„Nein."

nicht,̂de,'? Strzt' hierher̂ sichren '.versäumen Snverlaßt." ^ l»erher zu fühlen, sobald er seine» Patienten

eine"̂ agdbiicU/mtt?" bei 3f?otar- »Nahm Dagobert
„Nein." _
"irnfArJA6 vnt welcher er im Walde Ivar?«
»Wahrscheinlich in seinem Zimmer"
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tiven wurden erheblich beschädiat̂ sowiebeldeLakomo-
letzten des Eisenbabnuiiasück« ß»s - s mer  Schwerver-
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Flonheim und Frau Erofmann a!,- sr' ^ au Schneider aus
lich innere Verletzungen erlitten haben sämt-
Fahr zum Wochenmarkt in "en .. Die Frauen waren auf der
tags und Freitags abgehalten wird De?''Materialichad'^
soll mehrere hunderttausend Markbetraaen-
bahnkreisen glaubt man, daß die Takse>Me0dr>r, Eisen-
fur Eüterzüae die bisber in 9m„+ A •>ba&die Kreuzung

Es wird ferne? jetzt e?st b kann dL ^er ^ 0°l'ührt hat.
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am Thunlr Selpiff 'd'sr^ andwirt ttA 'bet. Ja Lsiffigen
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und seine zweijährige Tochteri, h r ^ ^AAahrigen Sohn
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Mund die Worte des Zornes Lin , i a-Xünt% befindliche
heirate ich nicht'" Svrach-- „n't, n l l”L ®tnen  Trunkenbold
beamten stehen, indem sie pflichtschntdi?» ^ ^ b̂ Standes-
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Europa als künftige Insel.
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schichte der Erde, de? Willmlm Bbststbe' »evlogische Ee-
Cottascheu MonatsfchrM T)er der
delt er zum Schluß auch dre Traae d-7m Ä^ "!cht, behan-
ru einer fernen Zukunft"die u&lrn* Europas
e-ner Insel machen könnte Ein %nf °̂ nen  nieder zu
f ^ . n « -«!- . »ne, b,B „ ii ,,„8 4LN,» L P--2-
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den starren Blick auf die Baronin7,7 ^°^ ' ^ brach er ab, :ur
timtet, inil ioiieSMeMjem Gesicht cinlmt ble' >ü®
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der bei diesen Worten L a f, f ber zornflammende Blick.
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der Bildung von Spalten befinden , die den früher einmal
vorhandenen gewaltigen Landblock bereits zergliedert hat
und noch weiter zergliedern dürfte . Eine solche Spalte hat
Skandinavien und Schottland von Island und Grönland
getrennt , bildet sie heute dort den Nordterl des Atlantischen
Ozeans bis zum Pol hinaus ; eine nahe andere hat Grönland
von Nordamerika abgespalten ; eine kleinere England von
Europa - und eine hat in der Ostsee und dem Bottnischen und
Finnischen Meerbusen den beinahe gelungenen Versuch ge¬
macht, auch Skandinavien und Finnland als ^ nsel von dem
europäisch-asiatischen Block zu lösen. An den meisten dieser
nördlichen Bruchstellen ist noch in geologisch ganz zunger
Zeit fester Boden gewesen, z. B . ging noch im Ausgang der
Tertiärzeit , als sicher schon Menschenstämme hin und her
wanderten , zwischen Europa und Grönland eine Landbrucke
über den Atlantischen Ozean , die Spaltenbildung hat also
nahe zu unserer Zeit hier wieder fortgesetzt zugenommen.
Auf der Südseite aber sondert eine starke Spalte heute Süd¬
amerika und Westafrika und eine andere sehr breite m Ge¬
stalt des Indischen Ozeans Ostafrika von Indien und Au¬
stralien . Auch geht noch ein sehr interessanter , allerdings
nur in Spuren angedeuteter Rist langelang durch Afrika
selbst vom Rvassasee bis zu dem tief eingestürzten Graben
des Roten Meeres , der (zum Teil auch erst aus ganz lunger
Zeit ) hier einen Versuch andeutet , selbst diesen uralten Block
von Afrika in der vollen Längsachse durchzusägen — übri¬
gens auch, wenn er sich durchgesetzt hätte ein Kanal von gar
nicht auszumessender Bedeutung für unsere Kulturentwick-
lung . Bei dieser Sachlage bestehen für unsere Zukunft zwei
Möglichkeiten ; es könnte eine Epoche stärkeren Zusammen¬
schlusses von Festländern kommen, und andererseits konnten
sich neue Spalten öffnen. Einzelne Anzeichen sprechen dafür,
daß wir wieder einer mehr trockenen Periode entgegenschrei-
ten im Gegensatz zu der überwiegend nassen Diluvalzeit.
Bei der Bildung neuer Längsspalten hätte aber eine unter
den verschiedenen zu erwartenden Möglichkeiten die denkbar
größte Wahrscheinlichkeit, und diese wäre die bedenklichste
für unsere europäischen Verhältnisse . Es wäre nämlich die
Entstehung einer Meeresspalte , die etwa in der Richtung
des Uralgebirges , vom Aralsee bis zur Mundung des Ob,
Asien von Europa wieder sonderte. Unfaßbare Zeiträume der
geologischen Vergangenheit hindurch hat hier ein Meer be¬
standen. Dieses „Obische Meer " vereinigte sich mit dem al
ten Mittelmeer , das bis über den Aralsee und noch weiter
reichte, und schnitt so Europa vollständig von Asien ab . Un-
ser Kontinent war damals eine östliche Halbinsel Amerikas.
Es wäre nun kein Wunder , wenn dieses „Obische Meer , das
erst kurz vor unserer Epoche verschwunden ist, sich abermals
Herstellen würde , zumal besondere Eebirgshemmnisse ihm
nicht eutgegenstehen. Freilich würde eine solche Aenderung.
die Europa zu einer Insel machte, große sur unsere Men¬
schenrationen kolossale Zeiträume in Anspruch nehmen.

Der Papagei des Fürsten von Albanien . Aus Neuwied
wird geschrieben: „Anfang der achziger Jahre des vorigen
Jahrhunderts kehrte, vom Heimweh geplagt , ern nach Ame¬
rika ausgewanderte Ehepaar zurück, um mit dem erwor¬
benen kleinen Vermögen seine alten Tage in der Heimat zu
beschließen. Als Hausgenossen brachten sie einen hübschen
Papagei mit , der durch sein drolliges Geschwätz die ganze
Nachbarschaft erheiterte . Da er an guten Tagen seinen Platz
am offenen Fenster hatte , so war es kein Wunder , daß sein
Ruf bis hinter die Mauern des fürstlich wiedischen Schlosses
drang und bei den fürstlichen Kindern den Wunsch rege wer¬
den ließ, den seltenen Vogel einmal zu hören . . Eines Mor¬
gens erschienen die Prinzen , darunter auch der jetzige Fürst
von Albanien , in Begleitung eines Dieners bei dem Ameri¬
kanern und fanden solchen Gefallen an „Felix ", daß sie nicht
eher ruhten , bis ihnen ihr Vater , der Fürst zu Wied , ver¬
sprach, den Papagei zu erwerben . Eine Anfrage bei den
Amerikanern hatte auch das Resultat , daß sie, den Prinzen
und Prinzessinnen zuliebe , den Vogel hergaben , und so wan¬
delte „Felix " in die Kinderstube der fürstlichen Familie.
Leider erfuhr das Debüt des Papageis ein vorzeitiges Ende,
denn als „Felix " seine Sprechkünste zeigen sollte, entschlüpf¬
te dem Gehege seines Schnabels der wenig hoffnungsmaßige
Ausdruck: „Putz die erst deine R . . . nase." Selbstverständ¬
lich allgemeine Entrüstung ob dieser Verletzung der Hofeti¬
kette. „Felix " wurde wieder zurückgegeben, und seine Hof¬
karriere war damit ein für allemal beendet.

Verschiedenes.
Ein Bauernsohn als Fürst. In Wien ist eine leicht¬

gläubige Zimmervermieterin auf einen Schwindel herein-
gefallen , der aii Köpenick und Köslin erinnert , nur sind hier
weiter keine Leidtragenden als die Frau und ihre Tochter
Paula . Ein junger russischer Student , der sich bei ihr em-
mietete , gab sich für den Sohn eines Fürsten aus , pumpte ste
au . wurde von ihr hochgeehrt, verliebte sich in die schone
Paula und verlobte sich auch mit ihr , wobei er ihr uoch das
Versprechen abnahm , französisch und Klavierspielen zu ler¬
nen, weil zur Fürstin unbedingt erforderlich sei. Ein paar
Wochen später erschien aber der Vater des jungen Rußen
zu Besuch und entpuppte sich als ganz einfacher Bauer . Die
„Durchlaucht-Mutter " löste nun natürlich alle Verbindun¬
gen mit dem „Fürsten ", und Paula weinte bittere Tranen.

Eine Milliarde und 2«v Millionen — Fahrkarten! Un¬
ter der Rubrik „Was viele nicht wissen" teilt der „Allge¬
meine Wegweiser " mit , daß im Bereich der preußisch-hessi¬
schen Eisenbahngemeiiischast jährlich 1 200 000 000 gewöhn¬
liche Fahrkarten verlaust werden , die ein Gesamtgewicht von
etwa 1900 Tonnen ausweisen und dicht aneinandergelegt und
sorgfältig aufgestapelt einen Raum von 2016 Kubikmeter
einnehmen . Zum Transport dieser Fahrkarten Ware ein Ei¬
senbahnzug von etwa 200 Wageii erforderlich . Konnte man
alle Fahrkarten auseinanderschichten, würde man eine Säule
von 1200 Kilometer erhalten . Sämtliche Fahrkarten Mit
der Breitseite dicht hintereinandergelegt , ergibt die statt¬
liche Länge von 67 200 Kilometer ; man kann also die m ei¬
nem Jahre in Preußen verkauften Fahrkarten IX-mal um
den Aequator der Erde legen.

Sein Gerechtigkeitsgesühl. Von einer amüsanten Ge¬
richtsverhandlung wird aus München berichtet . Schon seit
langem standen der Maurer Nikolaus Deimel , der Taglöh¬
ner Andreas Loibl , der Oekonomiebaumeister Joseph Neu¬
decker und der Dienstknecht Raimund Reischl aus Ismaning
im Verdacht, in den Jsarauen beim Aumeister zu wildern.
In der Verhandlung vor der Strafkammer leugnet Deimel,
Neudecker und Reischl, nur Loibl , der sich durch seine Flucht
verdächtig gemacht hatte , meinte , da unser Herrgott sicher
auch das Wild für die armen Leute geschaffen habe, so sei
er eben dann und wann „hinausgegangen ". Am entschie¬
densten stellte Reischl jede Schuld in Abrede . Auf die Frage
des Vorsitzenden: „Dann dürfen wir Sie also nicht einsper¬
ren ?" meinte der Angeklagte : „Ja , warum denn nöt , wenn 's
ma's beweis'n könna." Das Gericht fand wirklich bei Reischl
nicht hinreichende Beweise und sprach ihn deshalb frei.

Was die Welt an Gas verbraucht . Nach Ausweis eng¬
lischer Statistiken hat der Gasverbrauch der Welt im ver¬
gangenen Jahre 21 Milliarden 600 Millionen Kubikmeter
überstiegen . Die Herstellung dieser enormen Menge Leucht¬
gas hat rund 60 Millionen Tonnen Kohlen erfordert , was
der gesamten Jahresproduktion Frankreichs an Kohle gleich¬
kommt. Von allen großen Städten der Welt verbraucht Lon¬
don auf den Kopf der Bevölkerung das größte Quantum.
Dieser Verbrauch berechnet sich im Durchschnitt auf 226 Ku¬
bikmeter pro Einwohner und Jahr . Es bestehen zurzeit in
London 574 000 Gasherde . Während des letzten Kohlenar¬
beiterstreiks in England hat die Gasheizung in Londonern
Häusern eine bedeutsame Steigerung erfahren . Hat man
doch in den sechs Monaten , die dem Streik folgten , 14 000
Gasherde in der Küche mehr eingerichtet , als während der
Vergleichszeit des Jahres 1911. Nach London sind es die
Städte Paris , New-York und Amsterdam , die am meisten
Gas verbrauchen . Hier stellt sich der Jahresdurchschnitt auf
rund 161 Kubikmeter pro Kopf der Bevölkerung.

Die schlauen Ulster-Leute. Da die Waffeneinfuhr in Ir¬
land verboten ist, machen die Unionisten von Ulster von den
seltsamsten Listen Gebrauch, um dem Gesetz ein Schnippchen
zu schlagen und sich die Gewehre zu verschaffen, die sie für
ihre Freiwilligen brauchen. Einen ihrer schlauesten Strei¬
che haben sie — wie die „Daily Mail " berichtet — der Re-
gierung in diesen Tagen gespielt. Ein Polizeiinfpektor von
Ulster war ob seiner Rangerhöhung so erfreut , daß er seiner
Frau das schon längst von ihr gewünschte Klavier schenken
wollte . Er bestellte das Instrument in England und erhielt
ein paar Tage spater von der Eüterverwaltung der Eisen¬
bahn drei Frachtscheine, aus welchen ersichtlich war , daß für
ihn drei Klaviere , die in verschiedenen Hafenorten ernge-
troffen waren , auf dem Eüterbahnhof lagerten . Der In¬
spektor wunderte sich nicht wenig über die dreifache Aus¬
führung seiner Bestellung und begab sich zur Bahnstation,
um nach dem Rechten zu sehen, und, wenn es sein müßte, mit
einem Donnerwetter dreinzufahren . Auf dem Bahnhofe aber
wartete seiner eine neue Ueberraschung : die drei Kisten mit
den Klavieren waren bereits einem anderen übergeben
worden . Er hatte glaubhaft uachgewiesen, daß der Inspek¬
tor ihn mit der Abholung der Instrumente beauftragt hatte,

und war dann mit den Kisten auf einem Lastauto davonge¬
fahren . Der Inspektor , deni die Sache nicht geheuer vorkam,
telegraphierte sofort an die Firma , bei der er sein Klavier
bestellt hatte , und erhielt bald darauf die telegraphische Ant¬
wort , daß sein Instrument noch gar nicht abgeschrckt worden
sei. Nun schickte er seine Schutzleute auf die Spur der drei
geheimnisvollen Kisten und erfuhr durch sie, was er selbst
schon geahnt hatte : es hatte jemand , der aus irgendeine
Weise erfahren hatte , daß er, der Inspektor , ern Klavier er¬
wartete , unter seiner Adresse auf verschiedenen Wegen sich
drei Kisten mit Gewehren schicken lassen. Aus dem Zollamte
war , da man die Adresse des Inspektors las , kern Mensch aus
den Gedanken gekominen, in die Kisten hrnemzugucken. Al¬
les andere war dann ein Kinderspiel . Natürlich sind ow
Gewehre „spurlos " verschwunden, genau wie die sungst zur
See in 3 Schissen angekommenen. Es geht nichts über dir
Pfiffigkeit.

Die Apselblüte. Die letzte der Baumblüten des Früh¬
lings 1914, die Apfelblüte , ist jetzt in voller Entfaltung.
Nachdem Aprikosen, Kirschen, fast alle Birnen , Zwetschen,
Pfirsiche und das übrige Steinobst in der Blüte „durch sind,
Mit sich jetzt der Apfel dazu gesellt, um dem Frühlings -Zau-
bergarten das letzte rosige Weiß zu verleihen . Ueber und
über stehen selbst die ältesten Bäume in vollem Blute,i-
schmuck. Noch sind sie nicht alle in vollem Flor . Aber nur
wenige Stunden können bei dem sonnigen Wetter die Apsel¬
blüte zu voller Entfaltung bringen . Je nach den Sorten der
Früh - oder Spätüpsel zeigt sich auch die Blüte . Manche
Bäume sind bereits in schneeweißemGewände , wahrend die
später blühenden Sorten das herrliche rötlich-weiße Gewand
noch in den Knospen zeigen. Wer also jetzt Gelegenheit hat,
eine Wanderung zu unternehmen , wird die herrliche Apsel-
blute in prächtigem Flor bewundern können. Das Amtier
war bisher der Baumblüte in hohem Matze günstig . Hoffen
wir , daß nicht nachträgliche Fröste die frohen Erwartungen
zu Schanden machen.

Gewässerter Spargel . Auf der Suche nach dem weißen
Spargel täuscht sich ein großer Teil unserer Hausfrauen
beim Spargeleinkaus . Die Hausfrau steht den weißen Spar¬
gel als einen „srischgestochenen" au , weiß aber Nicht, daß ein
solcher Sparchel wenig aus dem Mark vertreten sein kann,
weil der gestochene Eparckel nach kurzer Zeit beim Lagern
an der Luft , manchmal schon beim Wachstum in einem war¬
men, sandigen Boden einen psirsichroten Beschlag anniinmt.
Um diese normale Färbung zu verhindern , und den Spargel
als frischgestochen erscheinen zu lassen, legen die Züchter und
die Händler den Spargel stunden- und tagelang in Wasser;
dies entzieht ihm eine wesentliche Menge von Nährstoffen,
und zwar besonders von stickstoffhaltigen Stoffen und be¬
einflußt den geschätzten angenehmen Geschmack des Spargels
ungünstig ; ferner wird der Spargel ze nach der Große 8 vis
12 Prozent schwerer. Dieser gewässerte Spargel wird von
den Hausfrauen als „frischgestochener Spargel angesehen
besonders wenn noch zur Täuschung etwas Grund oder Sand
auf den Spargel gestreut wird . Eine vorsichtige Hausfrau
kauft deshalb nur den frischen, ungewässerten , psirsichrot
gefärbten Spargel , der dem srischgestochenen weißen Spargel
im Geschmack nicht nachsteht. Ein weißer Spargel kann nur
dann als „frischgestochen" angesehen werden , wenn der Spar-
aelkopf noch den bekannten angenehmen , charakterrstsichen
Geruch zeigt, und wenn der Spargel selbst unter den noch
fest anliegenden schuppenförmigen Blattgebilden vollständig
trocken ist und aus dem Kopf des Spargels beim leichten
Drücken keine Feuchtigkeit sickert.

Originelle HUhnerrechnung. Im Besitz der Familie ei¬
nes Landmanns in Münchehagen (Kreis Stolzenau , Pro¬
vinz Hannover ) befindet sich die folgende originelle Huhner-
rechnung, die der Landmann von seinem Nachbar erhalten
hat : August 3. Hat euer Hund ein wertvoles Huhnn Tod ge-
biesen . . . 4 Mark ; 29. wahr euer Hund auf unser Grundstück
Treiben beschestigt hierbei Kahm er aus die Glucke welche
25 Küken bei sich hate bies da um sich her wie wüten Trost
allen zu rufen lies er nicht nach und es fehlten an der Zahl
6 Küken a Küken 1 . . 6 Mark , von hier Lief er zurück nach
unser weizen um Bies 1 Schwarzen Monarker Huhnn Tod
so das von angs ein Ei hinter dem Huhnn lag beide Hüner
vom worigen Jahr Sehr Eros und werdwol . . . 4 Mark ; der
Hund ist Merfag hinter unser Hüner gewesen bei der einen
Glucken war 13 Küken Fehlt 1 wert 1 . . . 1 Mark ; 3 Hüner
sind Feder und Stert ausgeriesen vor dem 8 August 2 Hinken
Folgedes Kräng und Lechten keine Eier Schaden . . . 3 Mark;
Summa 18 Mark . Jinnerhalb 8 Tagen zu erichten sonst über
gebe ich es dem Gerichte den mach es Leich das 3 Fache wer¬
den. . . . (folgt Unterschrift ) .

Der Notar nahm mit einer Bewegung Abschied und gmc
hinaus : ein boshafter Zug nmzuckte seine Lippen.

„Sie glaubt selbst an diesen Verdacht, von dem sie ihr
reinigen will," tiutvuielte er, „sie beuft nicht bcucui, ihn gui
Heimkehr ansznfordern." .

Er trat mit der Büchse in der Hand m das Arbeitszimmer
in dem der Staatsanivalt ihn erwartete.

„Da haben wir die Waffe l" sagte er.
Der Staatsanwalt nahm die Büchse in Empfang und be¬

trachtete sie, er blickte in den Lauf, in den xr mit de»l Finge,
leicht hineinsichr. . ^ .

„Der Pulverschleim ist noch feucht," versetzte er, „ans de>
Büchse ist vor kurzem geschossen worden."

„Baron Dagobert hat die Büchse stets niitgenouinreil
wenn er in den Wald ging," erwiderte der Notar , „aber me-
",als brachte er ein Stück Wild mit ." ,

„Der Eintritt des Arztes iliiterbrach das Gespräch, er be-
Bachte die beiden Herren Mid legte eineKugelalisden .Schreib-

„Es ist »>ir gelungen, die Kugel zu finden und aus de,
Wmlde zu entfernen." sagte er, „ich hoffe, sie wird zur Ent¬
deckung des Mörders beitragen." .

„Des Mörders ?" fragte der Staatsanivalt . „So ist de,
Herr Baron nicht mehr unter den Lebeilden?"

„Das wohl, aber ich fürchte, er lvird es nicht lange mehl
sein. Die Kugel hat edle Teile verletzt, ein Bluterguß ivird
ooranssichtlich plötzlich eültreten und das Leben beenden."

„Ist er bei voller Besinnluig?"
„Augenblicklich- ja ."
„Hat er Jhlien Mitteilungen gemacht?"
„Nein, er nannte einmal den Namen Dagobert , ohne eine

Bemerkung daran zu knüpfen."
Würden Sie nur erlauben , einige klirze Fragen an ihn

zu richten?" sagte der Staatsanivalt.
„Halten Sie das im Interesse der Untersuchung für durch-

,ns notwendig ?"

"Auch' dann noch, wenn ich Jhiien sage, daß diese kurze Ulf
-erreduna den Tod des Patienten berbeifnbren kann?"

Es handelt sich vor allen Dingen darum , den Tater so
rasch als möglich zu ermitteln," erividerte der Stnatsanwaü
>r»st, „hängt das Leben des Verivnndeten, wie Sie sagen,
linr an einem dünnen Faden und haben Sie bereits die Ho s-
anng, es zu erhalten anfgegeben. daiin diirsen feine Rücksich¬
ten mehr obwalten , Herr Doktor."

„Nun wohl," sagte der Arzt nach kurzem Nachdenken,
ich werde Sie begleiten, aber ich vertraue darauf , daß Sie

sich auf die notwendigsten Fragen beschränken und Ansre-
guiigen möglichst zu vermeideil suchen." t s ~,,  s

Der Staatsanwalt folgte ihm, sie traten ttt das L>ch af-
zemach des Barons , in dem sie Theodore a»l Bette des Va¬
ters fanden. ^ „ r.

Der Arzt flüsterte der Baronesse einige Worte zu, sie er¬
hob sich und verließ leise das Zimmer.

Der Staatsanwalt trat au das Bett , fern Blick ruhte prü¬
fend ans dem bleichen Ailtlitz des Verwundeten.

„Fühlen Sie sich im stände, einige Fragen zu beantwor-
ten? sagte er." „ m

„Fragen Sie nur, " erividerte der Baron.
„Nur keine Anfreguiig l" warnte der Arzt.
„Haben Siedle Person gesehen, diea>lf Sie geschossen hat?
„Neiil."
"So wissen Sie auch nicht —" „ t m
„Das ist eine andere Frage ." unterbrach der Baron ihn,

und ein Blick des Hasses zuckte dabei ans seinen Augen,
„ich hörte gleich nach dem Schuß ein höhnisches Lachen, es
war das Lachen meines Neffen."

„Des Herrn Baron von Darboren ?"
„Jawohl . Er hatte schon vorher ui Gegenwart des Ver¬

walters Mid einiger Arbeiter die Büchse auf mich angelegt •
niid hier im Hanse wird jeder Ihnen die Gründe nennen, die
meinen Tod meinem Neffen wünschenswert machen."

„Genug l" sagte der Arzt. „Ich muß Sie bitten,Herr Staats-
anwalt , dieses Verhör zu beenden." . m .

„Und ich wiederhole nochnials, daß ich meinen Neffen
als den Täter betrachte!" versetzte der Baron mit scharfer
Betonung.

Von einem Verhör des Personals konnte unter diesen
Verhältnissen Abstand genommen werden, der Staatsanivalt
zog an der Glockenschiuir, er mußte ziemlich lange warten,
bis der Kammerdiener eintrat.

, Ich werde morgen mit dein Herrn Untersuchungsrichter
wiederkominen." sagte er in befehlendeiu Tone, „sorgen Sie
dafür, daß das gesamte Dieiistpersonal zur Stelle ist, eben>o
die Arbeiter, die heute nachmittag inr Walde beschäftigt wa¬
ren."

„Und der Förster ?" warf der Notar ein.
Kaivobl auch der." fuhr der Staatsanwalt fort . „Ach¬

ten"Sie darauf , daß nichts geschieht, was deii Tatbestand
verdunkeln, und die Untersuchung erschweren konnte ; ich
,„erbe jeden, der irgend etwas in dieser Weise unternimmt,
als Mitschuldigen betrachten."

Seien Sie unbesorgt," erividerte Jakob ruhig , „uns allen,
— die Zofe des gnädigen Fräuleiirs vielleicht ailsgenonl-

itent daran , daß die Wahrheit an den Tag kommt, kei¬
ner von ^uns kann aii die Schuld des Herrll Baron Dago¬
bert glauben ."

Eben diese Ziveifel, die jeder Begrüildnng entbehren,
könnten Sie zu unbesoniieneu Handlungen verleiten, deren
bittere Rene auf dem Jllße folgen würde. Und nun frage
ich Sie noch einmal, ivissen Sie , wo Baron Dagobert air-
zenblicklich ist ?"

Nein."
".Denken Sie nicht, daß Sie durch eine Lüge ihn vor der

Lerbaftnna schützen werden, ich werde noch in dieser Nacht
den Telegraphen spielen lassen. Sie erzeigen lhm nur einen
Gefallen, wenn Sie es möglich machen, daß die Verhaftung
m aller Stille erfolaen kann'."

Fortsetzung folfit.



Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtigster Teilnahme bei

dem Ableben u. der Beerdigung meines lieben Gatten
unseres unvergeßlichen u. treubesorgten Vaters, Bruders,
Schwagers, Schwiegersohns u. Onkels , Herrn

Paul Wagner
sagen wir hiermit allen unseren tiefgefühltesten Dank.
Dank in allererster Linie unseren lieben barmherzigen
Schwestern für ihre aufopfernde Tätigkeit , sowie allen
Verwandten und Nachbarn, welche uns in der schweren
Krankheit beigestanden haben . Ganz besonderen Dank
sagen wir für die schönen u. überaus zahlreichen Kranz-
und Blumenspenden , insbesondere dem Krieger- und
Militärverein, dem Eisenbahnverein Flörsheim, dem All¬
gemeinen Staatseisenbahnverein Frankfurt, seinen wer-
ten Vorgesetzten u. Mitarbeitern u. dem GesangvereinVolkshederbund.

Flörsheim, den 4. Mai 1914.
Die tlefrrauernden fiiimrbliebenen.

Immer nur mit

wichse ich alle Schuhe,
weil Pilo am schnell¬
sten und schönsten
glänzt , auch das Leder
wasserdicht und dauer¬

haft macht.

Verlangen Sie bitte nur
Pilo.

Mkmke»W Jto. 8, SoWini in, Mi».
Donnerstag , den 7. Mai d. Js ., werden von vor

mittags 8—12 Uhr und nachmittags von 1—7 Uhr
die Beiträge für die Allg. Ortskrankenkasse im „Frank¬
furter Hof", Untermainstraße, erhoben.

Sämtliche Rückstände vom April sind zur Vermei¬
dung der zwangsweisen Beitreibung zu zahlen. Frei¬
willige Mitglieder die zwei Monate ihre Beiträge nicht
gezahlt haben, werden ausgeschlossen.

Der Vorstand.

Kohlen aus dem Schiff
und nehme Bestellungen entgegen.

Adam Hahn,
Holz- und Kohlenhandluna.

Xiittiflf Sfljnüetin
empfiehlt sich zur Anfertigung von
Kostüme, Kleider. Kinderkleider

Näh , Obermainstraß e 16.usw.
Eine saub. tüchtige Frau wünscht

Beschäftigung im
Aascben und Putzen

Näh . Expedition.
6 iunae

zu verkaufen.
Schulstrage  No . 6.

Zur geil. Mtrai!
Die Mtr oon Sunden weröen oefieten,

dieselben im Felde Ml frei omMajen z»
Wen. Die Zagäpäcbter.

Flechten
n «*s . u . trockene Schuppen-
Rechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschlägeoffene Füße
Beinschäden ,Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft
ur Jf?1Lr hartn #ckig . 4
Wer bisher vergeblich
Hei 1un g hoffte ,versuche noch
die bewahrte u . ärztl . empf.Rino -Salbe.
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Kino u .achte genau auf die Fa.
Rieh . Schubert & Co ., 0. b. m. 8.

Weinböhla - Dresden.
Wachs , öl , ven. Terp . je 25, Teer 3,

Salle., Bors, je I, Eig . 20 Proz.
Zu haben in allen Apotheken. @

Niederlage:
Dpotbelie zu flörsbelm.

LHIbinm,Mainz
Scbustersram 42— Ecke Quftttinsturm

n
Stroh -Hüte I

^Menauswahl neue Formen zu bekannt billig¬
sten Preisen für Herren , Knaben und Kinder.

kelcihltte in allen Formen u. Farben.

Leichte Ssmmiita». so M.
Riesenauswahl.

stincIer-8ommer-8Uc!wester
federleicht, waschecht, unzerreißbar, reiche Aus¬

wahl.
8onnen-8chirme für vamen , iiegen-

8chirme für yerren , Vamen u. Kinder
schöne Griffe, gute dauerhafte Qualität in jeder

Preislage große Auswahl.
Alle Urten von 8pazierflöcken. ü

Überzieher u. Reparaturen in eigener Werkstatt schnell
und billig.

Hasenfellabfall
sowie alle andere

Iiiiigll(unter Mnltsjimintie)
empfiehlt

Beneäikt Volk, RMheim.

Schöne kräftige

Ferksl
sind zu haben

Wickererstraße 2.

Aufsehen erregt
die Pilocieut-Znllnbürste (n. Zahn¬
arzt Eichentopf, patentamtl . gesch.)
auf dem Gebiete der Zahnpflege
In der Tat ein vortreffliches In¬
strument zur denkbar gründlichsten
Reinigung der Zähne . Legen Sie
Wert aus eine tadellose' Zahn¬
pflege, so benutzen Sie die Pilo-
dent-Zahnbürste , für Herren Mk.
1.25, für Damen Mk. 1.—.

Rur bei : Drogerie Schmitt.

Gebt den armen Bäumen
die sich auf der Straße vor
Euren Häusern befinden bei
der trockenen  Witterung

etwas Wasser.

weiche ein in

Henkels

Klkr liebt
ein zartes , reines Gesicht, rosiges
jugendfrisches Aussehen u. blen-

jbent schönen Teint , der gebraucheSteckenpferdseife
(die beste Lilienmilch-Seife)

LStück 50 Pf . Die Wirkung erhöht
Dada-Cream,

welcher rote u. rissige Haut weiß
und sammetweich macht. Tube
60 Pfg . in der Apotheke.

Hufhaus fiffing
Inh.: Georg Schmitt

5 Korbgasse 5 MAINZ Telefon 2424
am hinteren Eingang des Restaurants Schöfferhof.

flltrenomimes und grösstes
Snt- nni>Men -W « in Maim

Riesenlager in

Sfrohhüfen für Herren u. Knaben.
Echte PANAMAHÜTE von Mk. 7.— an bis zu den Hochfeinsten

Verkaufe die gleichen Qualitäten zu nachweislich Willigeren Preisen wie jedes andere
Hutgeschäft.

Lagerräume in r Etagen.
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Zweites Blatt.
Lokol-Eewllbevmi!! Wrrhem.

BekmtmAW.
Donnerstag , den 7. ds . Mts . abends 81/a Uhr an¬

fangend, findet im „Karthäuferhof" eineGenerillvttfWMlMl!
des Lokalgewerbeversins statt, wozu alle Mitglieder
hiermit freundlichst eingeladen werden.

Tagesordnung:
1. Jahres - und Kassenbericht.
2. Stand der gewerblichen Fortbildungsschule.
3. Wahl der ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4.  Wahl der Abgeordneten und deren Stellvertreter

zur Generalversammlung in Oberlahnstein.
5. Wahl der Rechnungsprüfungskommission.
6. Bekanntgabe eines wichtigen Schreibens des

Handwerksamtes.
7. Verschiedenes.
Flörsheim , 1. Mai 1914.

Der Vorstand.

Bekanntmachung.
Die Stelle eines stellvertretenden Schlachtvieh- uud

Fleischbeschauers soll in der hiesigen Gemeinde besetzt
werden. Geeignete Personen im Alter von 23 bis 49
Fahren , die die Ausbildung und Prüfung als Schlacht¬
vieh- und Fleischbeschauer bestanden haben oder gewillt
find, sich die erforderliche Ausbildung auf ihre Kosten
ZU verschaffen, werden ersucht, eine schriftliche Bewerbung
unter Beifügung eines selbstgeschriebenenLebenslaufs
und etwaiger Zeugnisse bis zum 15 Mai 1914 an das
hiesige Bürgermeisteramt einzureichen.

Flörsheim , 30. April 1914.
Der Bürgermeister : Lauck.

linilis.
* Mainz , 30. April . (Hebung der Kaninchenzucht.)

Zur Förderung der Kaninchenzucht hat die Mainzer
Stadtverwaltung dem neugegründeten Kaninchen- und
Eeflügelzuchtverein „Altstadt", welchem statutarisch nur
Arbeiter und Kleingewerbetreibende angehören dürfen,
im alten Festungsgraben hinter der Zitadelle zirka 11/a
hessische Morgen Gelände gegen eine jährliche Pacht
von 10 Mk. zum Zwecke der Errichtung einer Kaninchen¬
farm auf vorläufig drei Jahre überlassen. Zurzeit werden
von den Mitgliedern des Vereins die auf je 25 Quadrat¬
meter berechneten Stallungen errichtet. Der Schutz der
Farm geschieht nachts durch freilaufende Polizeihunde
und einen Wächter.

lege:Selbst
*arbundo \ mitHera

cglänz © rocl @ SteiSuns ^ s
Wissen und Können dem Stadium der weltbekannten

Unterrichts-Werke SSstfS
t eingebendem tortelllchen Fernuefterrlebt.
■e/zebon vom Biwtlnociiesi LPürlnstliiit.
[cdlgtert von  Professor € .
^ ren , 22 Professoren als Mitarbeiter.

Die Studienanstalt
Das Lehrerinnen*

Seminar
_jr Präparand
DeMHttelschulIehrtr
Das 'Konservatorium
Der Atz. Kaujmann

kftafli

Dm  Gymnasium ■,
Das Realgymnasium
Die Oberrealsehule
D.Abiturienten -Exam.
Der ElnJ.-Freiwillige
Die Handelsschule
Dm  Lyxeum
Jedes Werk tat ,

_ (Einseine Linker
^.AS, i  ^ t endUDl Ken ohne
Die Werke «Ing Ke^ n m J t|
DiewissenschaftliohenUntarriA,.
werke , Methode Uustin , Aetzen
keine Vorkenntnisse vorafo und
haben den Zweck, den Studierenden
1. den Besuch wissen - *1--

Lehranstalten rollst
setren , den Schute *_

2. eine umfassende , gediegene Bildung,besonders die Furch den Schul,
unterricht zu/rwerbend .Kennt
nisse zn verschaffen , und

3. lnvortreffphorWaise anlExame.voriuber
Anal

Dp/  Bankbeamte
Jer wiss . geb . Mann

'Die  Landwirtschaft**
schule

Die Aekerbaujcbule
Die landwirtschaftl.

_ Fachschule
„ Meterlangen A 90  PI«
ren k Mark 1.26.)
taufzwang boreitwilligst.

_ _ «cnzatilung von Mark
fu bezl «\ eu . "■

Diesbr Zweek wird dadurch er¬
reicht

A.  d ^ sSlerUnterrichtwistenschaft-
licher ' Lehranstalten naehgeahot

B. dass ' der 'ünterricht in ao eln-
faoher und gründlicher Weite er¬
teilt wird , dass jeder den Lehr¬
stoff verstehen , muss , und

C. dass bei dem brieflichen Fern-
untsrrloht auf die individuelle Ver¬
anlagung jedes Schuters Rtiokaloht

jjltn . genemmon wird . \irlicbe Broscltörc sowie DankschVelben
Ober bestaatleae Examina gratis:  '

Odfndllche Vorbildung ” zu-' Aldcgumr von Aufnahme - und Abschluss - I
Jungen usw . — Vollständige Ersatz für den Schulunterricht .\ |

/ Bonness &. Hachfeic , Verlag . Potsdam S . O . \

Ueberaus praktisch, schön und preiswert sind■44.VVt-1.UU ;? +' V Ik VtllU f vv LVW VV* jviav

8perlmg88tuttgarter6üchermöbel
Mannigfachen Anregungen aus meinem großen Kundenkreise folgend, habe ich verschiedene Arten

Bücherschränke imd Bücherbretter Herstellen lassen und mache sie nun , durch deren gute Aufnahme veranlagt,
der Allgemeinheit zugängig in der sichern Voraussetzung, bei ihr die gleiche Anerkennung zu finden.

Bücherschrank „Schiller ", verstellbar tInfolge seiner Gefälligkeit und praktischen Einteilung
mehr als 500 mal verkauft.

Lieferung gegen monatliche Teilzahlungen von
6 Mark

ohne Preisaufschlag. Bei Bezugnahme auf
diese Zeitung erfolgt frachtfreie Zusendung.

Verzeichnisse über andere Bücherschränke stehen kostenlos
zur Verfügung.

Einige Urteile von vielen:
. . . Der Schrank befriedigt mich in jeder Hinsicht . . .

Berlin Prof . Dr. Hortzschansky
Kgl. Oberbibliothekar.

. . . . Meine gehegten Erwartungen wurden durch
die solide Bauart und das gefällige Aeußere des Schran¬
kes noch weit übertroffen und bin sowohl ich als auch
meine Frau ganz entzückt davon. Ts freut mich sehr,
Ihnen das Mitteilen zu können.

Wien Prokurist S . . . .

st. o. Sperling Stuttgartn78

Größe 195 : 96 : 28 cm
Preis in Eiche furniert 90 Mk. Preis in Nutzbaurn 108 Mk.

Größe 195 : 96 : 85 cm
Preis in Eiche furniert 100 Mk. Preis in Nutzbaurn 118 Mk.

Andere Ausführungen nach Wunsch.
Holzfarbenmusterstehen zur Verfügung.

WMein.

ff

Der Unterzeichnete bestellt bei H. O. Sperling in
Stuttgart 78

Bücherschrank „Schiller", Eiche 90 Mk.
„ „ 100 Mk.
„ Nußbaum 108 Mk.

118 Mk.

zum Eesamtpreise von. Mk. und zahlt dagegen vom
1. 191. ab . monatlich . Mark
postfrei. Erfüllungsort : Stuttgart . Ueber das Nicht¬
bezahlte behält sich die liefernde Firma das Eigen¬
tumsrecht vor.

Ort. am 191

Name und Stand . , ..

Neu erschienen:

Xonpr’s MWWerei Bind2
Zpriingll, 1h., J\„ Kurzer Nbritz der Musikgeschichte.

Bietet in allgemein verständlicher Form unter Ver¬
meidung trockener Zahlenangaben einen kurz zu¬
sammenfassenden Ueberblick über die „wichtigsten
Ereignisse" und Namen, die den Werdegang der

Musik kennzeichnen.

174 Seiten Oktavformat, hübsch in Kaliko geb. Mk. 1.—
Vorrätig in allen Buch- u. Musikalienhandlungen, sonst geg.

vorh. Einsendung des Betrags postfrei vorn Verleger
p. j.  langer , Kölna. Uh.
mm® v »

I. Mutitr» Mi
Mutter» Hunnen

Ml! ni gefönten Wille»
M.SWeiMinnlzu.» Itfett, NrrileM etc.
Franz Racky , Eisenbahnstr. 60.

Bel verkommenden Sterbefällen
empfehlen wir fertige

Sarge vonM. 25 an
Auch Kindersiirge von Mk. 5 an

in allen Größen stets am Lager.
Phil . Lorenz Hahner , Lorenz Theis,

Grabenstraße 2. Eisenbahnstr . 14.
Marti « Bertram,

Hochhei merstr. 16a._Ttirselumer
»raftildj Mi öilfifl empfietitt

MW Mittel. EiWMr. 32.
Schirmreparaturen

werden sauber und fachgemäß ausgeführt von
Hermann Schütz, Drechslermeister.



i

wegen EöegKItg!
Wie bereits aus meiner Voranzeige ersichtlich , veranstalte ich ab MittWOCh , den 6 . Mai einen

Ml - AilMrW.
Um bei meinem Wegzug nach Höchst nur ein möglichst kleines Lager zu haben , habe ich mich entschlossen , meine schonrihne-
dies billigen Preise noch weiter zu ermäßigen , so dafe sich zur Deckung der Einkäufe eine kaum wieder«

dt bietet.
Zur Orientierung führe ich einige Beispiele an :

Hemdenflanelle Weihe Weibe

gestreift und kariert Hemdenbiber Hemdentuche
per Meter per Meter per Meter

30, 35,40,50 11. 60^ 50, 55, 65, 704 von 35 ^ an

Gestreifte

Schürzenzeuge Kleiderlamas
hell und dunkel reine Wolle , moderne Karos

per Meter per Meter

70, 80, 90, «HM sonst Mk. S .— bis Mk. 3 .50
letzt Mk. I SS bis Mk. 1.50

Kleiderdrucks Weisse Taschentücher
per Meter gebrauchsfertig

von 50 an
6 Stück 90^ u° 8. W.

Farbige Taschentücher VON5 ^ an.

Kleider-
Baumwollzeuge Handtuch

am Stück
per Meter

Kleiderstoffe
in nur la. Qualitäten
zu ganz besondersper Meter

60, 70, 80, 004 von 10 an
herabgesetzten Preisen.

Bettkattune
per Meter

35, 4», 504 «. I . i.

Schürzendrucks
la. Qualität

120 Centimeter breit
per Meter

85. 90, IM4

Kleiderzepbirs
uni und gestreift

per Meter
38- 424

Bettücher
in Biber

und weiß Halbleinen
außergewöhnlich

Kbgepstzte Handliicfier, Qerftenkorap. St. 28 Pf. Farbige Herren-u. Damenßeniden enorm billig.
Eine Partie kuxkinherrenhosen, Schrittlänge 76—84

per Stück Mk. 2.95, 3.25, 3.75, 4.15 und höher.
^  Rock- ii.  Jackenbiber, teilweise zu  und unter Einkauf. ' =

Es liegt im Interesse des Publikums von dieser aussergewübniicben Gelegenheit ausgiebig
Gebrauch zu machen, mit Rücksicht auf die bedeutend herabgesetzten Preise kann der verkauf
nur gegen Barzahlung erfolgen.

WsW
, o. Mit . !
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